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Nr. 2. Waidhofen a. d. Mbs, den 9. Jänner 1892. 7. Jahrg.

Pie Thätigkeit der n.-ö. Handels- und 
Gewerkekammer im Jahre 1891.

(Nach dem vom flamnurpriifibenteil Herrn R. 3 s b >1 r v in der Schluß, 
sitzung des 3. 1891 erstatteten Berichte.)

I.

Die bedeutsame wirtschaftliche Bewegung der Gegen­
wart zieht eine stete Zunahme der Kaminerarbeiteu nach sich 
und so ließ sie auch im abgelaufenen Jahre die Thätigkeit 
der Kammer-Mitglieder in hohem Maße in Anspruch nehmen. 
Nur der vollen Hingebung und getreuen Pflichterfüllung der 
selben ist es zu batiken, daß das reiche und oftmals schwie­
rige Material, welches in den Einläufen enthalten war, mit 
nur wenigen Ausnahmen bewältigt werden konnte.

Das auch in der Allerhöchsten Thronrede zum Aus- 
drucke gelangte Streben, die Kräfte des Staate» und der 
Gesellschaft in den Dienst volkswirtschaftlicher und social« 
politischer Reformen zu stellen, durchzieht auch die Thätig­
keit der Kammer während der Bcrichtsperiode (1891), und 
es erübrigte kein Theil der gesainmten Volkswirthschast, 
welcher nicht Gelegenheit gegeben hätte, in der Form von 
Anträgen oder Gutachten rcformalorisch thätig zu sein. 
Insbesondere auf dem Gebiete des A u ß e n h a n d e l s  
traten an die Kammer hochbcdeutsame Fragen heran. Die 
für das Jahr 1892 in Aussicht genommene Erneuerung der 
Handelsverträge mit Deutschland, Ita lien, der Schweiz. 
S o  bien und Rumänien ergab ein umfangreiches Arbeitsfeld, 
Indem die Kammer in Folge Aufforderung des Haudelsnn- 
nisteriums bezüglich der letztgenannten vier Staaten ausführ­
liche Gutachten über die Wünsche der industriellen und toni« 
menteilen Kreise abzugeben hatte und rllcksichtlich der Ver­
tragsverhandlungen mit Deutschland und Ita lien  in selbst­
ständigen Resolulionen die Gesichtspunkte zum Ausdruck 
brachte, welche ihr bei den im Zuge befindlichen Negoriationen 
als die rickiigen und gerechten erschienen waren.

Reben dieser umfassenden Action gab auch die Zo ll­
convention zwischen Nordamerika und Brasilien Veranlassung, 
Schritte zum Schutze unserer Handelsbeziehungen mit B ra ­
silien zu unternehmen und von diesem Staate für uns die­
selben Vortheile zu verlangen, welche der amerikanischen 
Union und anderen Nationen von dieser Seite gewährt 
wurden. Außerdem hat die Kammer auch noch Detailanträge 
auf die Zollbehandlung verschiedener Artikel beim k. k. Han­
delsministerium gestellt und unterstützt. '

Die Gontraveiitioiieii, welche seitens Serbiens gegen 
die Bestimmungen des bestehenden Handelsvertrages mit der 
Monarchie durch die Besteuerung einzelner Consumartikel 
versucht wurden, bestimmten die Kammer, gegen derartige 
Tendenzen Vorstellungen zu erheben,

Reben diesen rein zollpolitischen Fragen liefen noch 
andere Angelegenheiten unseres Außenhandels, wie z. B. 
eine Eingabe um Behebung der Paßschwierigkeiten israelitischer 
Kaufleute beim Eintritte nach Rußland, die Publikation von 
Aenderungen der Ursprungöcertificate für Frankreich und der 
Novelle zum englischen Waarenbezeichnungsgesrtzc.

Die für die Entwicklung des Handels io bedeutsame 
Institution der internationalen und nationalen A n s s t e l -  
l n ng ' e n  hat auch heuer die Thätigkeit der Kammer mehr­
fach beansprucht. I n  erster Reihe steht hier ein ausgreifender 
Bericht a» Se. Excellenz den Herrn Handelsminister über 
die Voraussetzungen der Theilnahme unserer Industrie an 
der Weltausstellung in Chicago 1893; aber auch kleinere, 
namentlich ausländische Expositionen, wie jene in Madrid, 
Mailand, Palermo, Padua, Leipzig, Bremen, fanden durch 
die Kammer im Wege von Mittheilungen an die Interessenten 
die gewünschte Unterstützung,

Auch an den Verhandlungen der im heurigen Jahre 
stattgesundenen Congresse für H y g i e n e  und Demogr ap i e  
in London und der Nahrungsmittelchemiker und Mikrosco- 
piker in Wien hat die Kammer durch Delegirte einen regen 
Antheil genommen und es waren insbesondere die Resultate 
des letzteren, welche die Kammer bewogen, in einein aus­
führlichen Berichte an die Regierung die berechtigten Wün­
sche der Industrie und des Handels gegenüber extremen 

. Forderungen der Theoretiker r  r. praktischen Standpunkte 
aus, insbesondere in Bezug aus das zu erwartende Lebens­
mitteigesetz zur Geltung zu bringen.

Das Jnformationsbureau für Ex- und Im port hat 
im Verlaufe des Jahres 1891 eine lebhaftere Thätigkeit 
gegenüber dem Vorjahre entwickelt) die vermehrte In a n ­
spruchnahme kommt auch in der höheren Zahl der erledigten 
Geschäftsstücke (1700) zum Ausdruck.

Eine nicht minder umfangreiche Arbeit ergab sich auf 
dem Gebiete des I  n n e n h a n d e l s. Hier waren es zunächst 
die Frage nach Aenderung einiger Bestimmungen über den 
Zuckerhandel, die Frage nach der legislativen Behandlung 
des Handels mit Kunstbatter und der Erzeugung, sowie des 
Vertriebes von Kunstivein, weiters das Verbot des Sac­
charins als Versllßungsmittel von Weinen und ein Ansuchen 
um authentische Interpretation einiger Bestimmungen des 
Gesetzes über den Handel mit einzelnen Erzeugnissen der

Presse, die lediglich den Bestimmungen des Handels und 
Verkehrs zu dienen bestimmt sind. Hieran schlossen sich Gut­
achten über den Gesetzentwurf, betreffend die Veräußerung 
von Werthpapieren gegen Ratenzahlung, über die obligatori­
sche Einführung einer einheitlichen Garnuuinmerirung und 
bestimmter Strähnlängen, über die Maßregeln zum Schutze 
gegen Qnalitätsverkürzungen im Waareuverkehre, über die 
Ausdehnung der Befugnisse der kaufmännischen JnsormationS- 
bureans, eine Aeußerung bezüglich der Haftung von Actien- 
gesellschaftcn für gefälschte Jnhaberpapiere und tue Anregung 
zur Einführung eines gemeinsamen Clearingverkehrs durch 
die Poslsparkasseuäniler der beiden Reichshälsten. Ebenso hat 
die Kammer die In itia tive  bei der Lösung der Frage der 
Einrichtung von öffentlichen Auctionshallen ergriffen und ein 
Asuchnen um Errichtung einer Kaufhalle der Trödler Wiens 
unterstützt.

Die schon im Vorjahre durch die Kammer inaugurirte 
Action zur Hebung der schwer darniederliegenden Perl- 
mutterknopfdrechslerei fand Heuer ihre Fortsetzung in der von 
von der Kammer veranstalteten Ausstellung und Prämiirung 
neuer Erzeugnisse aus Perlmutter, in der Gründung eineS 
Rohstosfvcreines der Wiener Perlmuttcrdrechslermeister und 
Gewährung eines unverzinslichen Darlehens von 20.000 fl. 
seitens der Kammer, sowie in dem Antrage auf Errichtung 
einer Fachschule für die Branche des Drechslergewerbes.

Zu erwähnen sind s,rner dos Gutachten über die Be­
schränkung des Eigenthumsrechtes aus Grund und Boden 
zu Gunsten der elektrischen Kraftübertragung, die Petition 
um Einführung eines mündlichen und öffentlichen Civil- 
prvceßverfahrcns, sowie um Schaffung gesetzlicher Bestim­
mungen gegen Verletzung von Fab.iks- und Geschäftsgeheim­
nissen, daun einzelne Gutachten über das Marktwesen des 
Kronlaudes."

(Fortsetzung folgt).

Aus Waidhofen und Umgebung.
** Mufikunterstützungsverein. Die ordentliche 

Hm up ( V e r s a m m l u n g  des hiesigen MusikunterstützungS- 
Vereines fand Sonntag, den 3. Jänner in den Saalränm- 
lichkeiten des Hotels Jn fü r statt und war seitens der M it ­
glieder erfreulicherweise sehr zahlreich besucht. Der Vorstand 
des Vereines. Herr Bürgermeister Ju lius  I  a x, erstattete 
den Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr und gedachte 
namentlich des herben Verlustes, welchen der Verein und die 
städtische Musikkapelle durch den leider zu frühen Tod de»

Der heilge Dreikönigstag.
Nachdruck verboten.

Es gibt gewisse Scherze, die das Herkommen geweiht 
hat und die zu bestimmten Zeiten wiederkehre» und trotz 
ihres Alters immer noch manchen finden, der sich damit 
narren läßt. Wem von uns wäre nicht am 1 . A p ril schon 
ein Späßchen gespielt worden? Nu» in Madrid besteht et­
was dem Aehnliches. ein Aberglaube, feit undenklicher Zeit 
unter dem Volke, der noch jedes Jah r Anlaß zu allerlei 
Foppereien gibt. Man sagt dort, die heiligen drei Könige 
kämen, um das Fest der Erscheinung Christi in der Haupt­
stadt Spaniens zu feiern, setzt aber hinzu, sie müßten, wie 
an dem Tage, an welchem sie dem Sterne zu der Krippe 
des Erlösers folgten, immer gerade ausgehen, ohne sich von 
irgend einem Hindernisse aufhalten zu lasseu, und daher auch 
notwendig über Mauern und dergl. steigen.

Es gibt Personen, die leichtgläubig genug sind, um 
sich überreden zu lassen, sie vollbrächten ein verdienstliches 
Werk, wenn sie den Magiern entgegen gierigen, und erhielten 
in dieser oder jener Welt Belohnungen, wenn sie ihnen be- 
hülflich wären, die Schwierigkeiten und Hindernisse auf ihrem 
Wege zu überwinden. Man sieht deshalb in Madrid in der 
Nacht dergleichen Leute mit einer langen Leiter nach den 
Vorstädten zu gehen, wohin sie von andern, die über diese 
Albernheit lachen, mit Laternen und Klingeln begleitet werden.

„W er geht den heiligen drei Königen entgegen ?" riefen 
am Abend des 5. Jänner vier Personen, die einen solchen 
Zug bildeten. Zwei von ihnen Leiter, die so lang war, daß 
sie wohl bis an das zweite Stockwerk eines Hauses reichte. 
Die andern beiden folgten mit Laternen und Klingeln. „W er 
geht den heiligen drei Königen entgegen? He, Bartolome" 
sagte einer aus dem Zuge zu einem Nachtwächter, „willst

I du nicht auch den Einzug der Könige ans dem Morgeulande 
sehen ?"

„ I h r  wißt, Kinder," antwortete der Nachtwächter, daß 
ich mich von meinem Posten wicht entfernen darf. Ich muß 
ans die Diebe achten, die Stunden abrufen und verkünden, 
welches Wetter außen ist. Es ist heiter, rief er daraus mit 
aller Kraft seiner Lunge, „aber kalt."

„W ir  können nicht mehr," sagten die beiden Laternen­
träger, indem sie die Leiter an den Balkon eines Hauses 
lehnten, in welchem man kein Licht bemerkte.

„Wenn ihr alle Augenblicke ausruhen wollt", ertgeg- 
»ete einer der Laternenträger, werden wir nicht zur rechten 
Zeit ankommen. Steigt hinauf auf den Balkon," setzte der 
Zweite hinzu, von da aus werdet ihr wohl das Licht er­
blicken können, das die heiligen drei Könige begleitet."

„Es ist aber entsetzlich hoch."
„W ir  wollen die Leiter halten, macht schnell. Nacht­

wächter, komm her und halte mit, damit die Leiter feststeht".
Der Nachtwächter that, was man ihm sagte, und in der 

nächsten Minute waren die beiden Setterträger auf dem Balkon.
„Seht ihr etwas ?" rief man ihnen von unten zu.
„Nein, w ir sehen nichts."
„W ie ist es da oben?"
„Nicht übel."
„S o  bleibt dort, antwortete einer der Laternenträger, 

indem er die Leiter wegnahm.
„D as ist ein schlechter Spaß !" riefen die oben herunter. 

Wenn ihr die Leiter nicht wieder anlegt, so klopfen w ir an 
den Jalousinen, damit man uns von innen ausmache."

Der Nachtwächter lachte darüber und sagte, „das Haus 
gehöre dem Marquis von P., der vor mehreren Tagen ver­
reist sei und so bald nicht wiederkomme. Laßt die beiden armen 
Teufel nicht da oben stehen, setzte er leise zu den beiden 
Laternenträgern hinzu.

Die hetttige Nummer ist VA Dogen stark.

„Nein, w ir lassen sie sogleich wieder herunter," ant« 
1 wartete diese ebenso. „W ir  wolle» nur einmal da in diesen, 

Wittshause trinken. Komm mit, Bartolome, es wird dir 
nicht schaden, wenn du dich ein wenig erwärmst. Es ist 
heiter, aber kalt."

„Ich  kann nicht, Kinder. Wenn unterdeße» ein Dieb­
stahl geschieht, hätte ich ihn auf dem Gewissen."

„E in  GlaS Wein ist bald getrunken. Komm, du kannst 
es ja sogar in der Thür zu dir nehmen.

„W o llt ihr uns denn da oben lassen?" riefen die 
beiden auf dem Balkon, als sie ihre Kameraden mit dem 
Nachtwächter und der Leiter fortgehen sahen. W ir werden 
den Einzug der heiligen drei Könige versäumen."

Die Laternenträger hörten nicht auf sie und ginge» um 
die Ecke.

Nach einer halben Stunde kamen sie mit der Leiter 
zurück. Der Nachtwächter m it ihnen. Die Leiter wurde an­
gelegt und Bartolome hielt aus Leibeskräften, daß sie nicht 
wanke. Die beiden oben schimpften fortwährend über den 
schlechten Spaß und sagten endlich, als sie wieder auf der 
Straße waren; „Nun kommt, daß wir die heiligen drei 
Könige nicht versehen."

Am andern Tage erfuhr der Nachtwächter, die beiden 
Männer auf dem Balkon hätten ein paar Leisten au» den 
Jalousien gesägt, diese dann geöffnet, eine Fensterscheibe 
eingedrückt, sich so in die Wohnung des Marquis von P. 
eingeschlichen und dort eine bedeutende Summe iu Gold 
und Silber gestohlen.

„Heilige Jungfrau ," ries der Nachtwächter entsetzt, 
„wer hätte das geglaubt. Leute, die den heiligen drei Königen 
aus dem Morgenlande entgegengingen! Und ich habe ihnen 
die Leiter gehalten I"



9hh 2. N „Bote von der M bs." 7. Jahrgang.
verdienstvollen Kapellmeisters Herrn Richard S c h l e g l  im 
Sommer d. y. I .  erlitten, worauf sich die Anwesenden zum 
Ausdrucke der Theilnahme von den Sitzen erhoben. Der Bor­
sitzende erwähnte ferner, daß es erfreulicherweise geglückt fei, 
in der Person des gegenwärtigen Kapellmeisters Herrn Josef 
K l i e r n  en t  einen tüchtigen Nachfolger zu finden, der durch 
seine bisherige Thätigkeit zu den schönsten Hoffnungen be­
rechtige. Dem hierauf vom Kassier des Mufikcomitcs, Herr» 
I .  W a h s e l, namens des Vereins sowie des MusikcomiteS 
in sehr ausführlicher Weife vorgetragenen Cassaberichte ist 
folgendes zu entnehmen : Die E i n »  a h in e ,i des Vereines 
betrugen im abgelaufenen Jahre fl. 17 96.28, wovon fl. 300 
aus die Spenden der Sparkasse und fl. 100 auf die der 
Gemeinde, ferner fl. 402.01 auf die Beiträge der Mitglieder 
dagegen nur fl. 146.90 aus die der Sommergäste entfallen. 
Die Ausgaben betrugen inclusive der Einlagen in die 
Sparkassa fl. 1747.23 Hievon entfallen auf das Hono­
rar für den Kapellmeister fl. 459, auf die Promenade- 
Concerte fl. 246. Es verbleibt somit ein Cassestand von 
fl. 49.05, wozu noch eine Sparkasse-Einlage von fl. 130 
kommt. Rachem die Rechnung geprüft und richtig befunden 
worden, erfolgte die Neuwahl der Verciiisleitung. I n  dieselbe 
wurden gewählt die bisherigen Mitglieder,die Herren Ju lius Jax, 
Florian Frieß, Heinrich Frug, D r. M . Wundcr-r, Josef 
Wahsel, Engelbert Gutjahr und au Stelle des während des 
Jahres aus dem Ausschüsse geschiedenen Herrn Fr. Johnscher 
Herr Fr. Pohl. Nachdem hierauf der Vorstand allen Per­
sonen und Korporationen, welche die Interessen des Ver­
eines unterstützten, sowie dem Kapellmeister und der Kapelle 
für ihr ersprießliches Wirken den Dank ausgesprochen hatte, 
ergriff zum letzte» Punkte der Tagesordnung „Allfällige 
Anträge" Herr Postamtsvorstand I .  A l t e » e d e r das Wort, 
um in beredter Weise auf die Nothwendigkeit einer guten 
Musikkapelle für unsere Sommerfrische, aber auch auf die 
großen Opfer der Mitglieder der Kapelle hinzuweisen, denen 
nur minimale Entschädigungen gegenüberstünden. 9)iit Recht 
betonte der Redner, daß es nur dem guten Willen der 
Musiker und deren Liebe zur Sache zu verdanken sei, wenn 
Waidhofen eine tüchtige Musikkapelle besitze, und regte des­
halb den Gedanken an, ob es nicht möglich wäre, mit Rück­
sicht auf die verfügbaren M ittel den Mitgliedern der Ka­
pelle feste jährliche Remunerationen zu gewähren. Reicher 
Beifall folgte den gediegenen Ausführungen des Redners. 
Der Vorstand daukle hierauf demselben für seine anecke» 
neiiden Worte und theilte mit, daß sich der Ausschuß über 
Anregung des Kapellmeisters Kliement mit dieser Frage be­
reits befaßt habe und daß er das Möglichste thun werde, 
»m dieser Anregung gerecht zu werden. Auch diese M it ­
theilung wurde sehr beifällig ausgenommen und hierauf der 
geschäftliche Theil geschlossen. Nunmehr kam die Kapelle zum 
W ort und bereitete den Anwesenden durch eine Reihe vor­
züglicher Vorträge einige genußreiche Stunden. Erwähnt sei 
noch, daß unter den Zuhörern eine spontane Sammlung für 
die Kapelle eingeleitet wurde, welche den Betrag von einigen 
30 fl. ergab, der der Kapelle sofort übergeben und von dieser 
ihrer eigenen Kasse einverleibt wurde. Möge bet» am Schluffe 
des geschäftlichen Theiles vom Herrn Vorsitzenden an die Be­
völkerung gerichteten Appell, die Bestrebungen des Musik- 
unterslützungsvereiues kräftig zu unterstützen, in reichlichstem 
Maße entsprochen werden!

** Delegirung eines Gerichtshofes. Das k.
k. Oberlaudesgencht hat die Strafsache gegen die der Noth­
zucht an der Prostituirte» Panline Mayer in St. Polten 
Beschuldigten de», k. k. Kreisgerichte Krems übertragen. Wie 
uns mitgetheilt wird, wurde gegen diese Delegation die Be­
schwerde an den k. k. Obersten Gerichtshof ergriffen.

** Zöglingstnrnen. Das vom hiesigen T  >, r n v e r- 
e i»  im Vorjahre eingeführte und von so schöne» Erfolgen 
begleitete Zöglingsturnen wird Sonntag, den 17. Jänner 
wieder aufgenommen werden. Von Seite des Turnrathes 
werden zunächst an die Genosscnschasts Vorstellungen, sowie 
an die Direktion der gewerblichen Fortbildungsschule dies­
bezügliche Einladungsschreiben ergehen, die voraussichtlich 
von demselben Erfolge begleitet sein werden wie im Vor- 
fahre. —  Der hiesige Turnverein hält seine ordentliche 
H a u p t v e r s a m m l u n g  Dienstag, den 19. d. M . ab.

* * g nr Präsidentenwahl des «esterreichi-
-^vu rts ten  - C ln b s .  Die alpine Gesellschaft 

„D  Holzknecht, welche von jeher aus bekannten Gründen sich 
gegen die vom Central-Ausschuß aufgestellte Condidatur des 
Redacteurs des Clnborganes Herrn J u liu s M e u re r erklärt 
hatte, hielt am 4. d. M . eine Versammlung ab, zu welcher 
der von der Gesellschaft aufgestellte Candidat Herr Re­
gierungsrath Franz K r a u s  geladen war und unter großem 
Beifall seine Ansichten über die Aufgrben des Präsidenten 
des^Oe. T. C. angesichts der schwierigen Verhältnisse ent­
wickelt hat. Bei dieser Versammlung lagen bereits vielfache 
Zustimmungen von Sectiouen und alpinen Gesellschaften vor 
und ist dieser Candidatur, die im wahren Interesse des 
Touristen Club liegt, aller Erfolg zu wünschen.

* 2I^schiedsat»end Die letzten Vereinsabende des 
Mannergesang. und Turnvereins gestalteten sich zu Abschieds­
abenden für den nach Wien versetzten k. k. Postofficial Franz 
U l l r e i c h ,  welcher sich allgemeiner Beliebtheit erfreute. An 
feinet Stelle wurde der Postofficial Herr I .  H c i t e r dem 
hiesigen Postamte zugetheilt.

** Mannergesangverein I n  der letzten Uebuugs- 
versammlnng beschloß der Verein, die erste diesjährige sta­
tutenmäßige Production gegen Ende des Carnevals ‘in die 
Form einer Faschi n gs l i ed e rt a fe l mit ausschließlich 
hnterem Programm zu veranstalten.

** Abfchiedsfeier im kath Gesellenvercin!
Die in der letzten Nummer unseres B l. angekündete Feierlich­
keit fand eine recht marine Aufnahme; daher die zahlreichen 
Teilnehmer. Leider konnte der Hockn». Herr Protector des 
Vereines der Hochm. Herr Cauonicus Gabler wegen Unwohl­
seins, der Feier^-welchcr mit leichter Mühe eine lauge Dauer 
zu prophezeien war nicht beiwohnen. Außerordentlich viele 
Gönner des Vereines, besonders die Herrn Schutzvorslände, 
Schutzdaincn, Hochm. Herr Pfarrer Speißer, allen Waidhvf- 
nern wohlbekannt, der Herr Bürgermeister, der Herr Reichs, 
rath- und Laudtagsabgeordncte Jax, batten sich vereint um 
von den scheidenden Hochm. H. Präses Bauer Abschied zu 
nehmen und ihm ihre besten Wünsche als Reisebegleiter nach 
Krems mitzugeben.

** Todesfall Am Freitag, den 8 . d. I .  starb nach 
langem Leiden in Hilm Frau Marie M a p  er ho s er. Haus­
besitzerin. Die Verstorbene war eine allgemein beliebte und 
liebenswürdige Frau und in unserer Gegend als solche 
bestens bekannt.

** 6a(Iiio im dn-(d )t. Im  Casinoverein gelangen 
demnächst zwei Theaterstücke an zwei Abenden zur Aufführung.

** M i t  1. J ä u u c r  1892 ist der Vorstand der k. 
k. Eisenbahnbetriebs-Direction Villach, Belriebs-Director 
Eduard Zinkl nach 36-jährigcr, durchwegs dem epeen- 
tiven Eisenbahnbetriebsdienstc gewidmeter Dienstzeit in den 
wohlverdienten Ruhestand getreten. Als Nachfolger wird der 
bisherige Stellvertreter de« Verkehrs-Directors bei der k. k. 
General-Direction in Wien, Theodor von Scala genannt. 
Betriebs Direktor Eduard Zinkl stand seit dem 1 . J u li 
1884, dennoch durch volle 7*/, Jahre an der Spitze der 
k. k. Eisenbahnbetriebs-Directio» Villach, der bekanntlich die 
Krain, Kärnten und Steiermark durchziehenden, sowie ein 
Theil der in Nieder- und Oberösterreich gelegenen Staats­
bahnlinien unterstellt sind.

** Gaffelfahren in S t. Polte». Der Ausschuß 
des S t. Pöltner Trabren» - Vereines hat beschlossen, dem­
nächst ein Gasselfahren auf der neuen Rennbahn abzuhalten. 
Der Tag hängt natürlich von der Witterung ab, doch wurde 
bereits das Programm ausgegeben. Dasselbe umfaßt drei 
Fahren und bietet 24 Preise in Gold im Werthe von 
590 Francs.

** Unentbehrlich f iv  jeden Haushalt. Es ist feststehend, 
daß für kein Gcniißinlitel im Lause der Zeit so vielerlei Surrogate und 
dazu so grundverschiedene Rohmaterialien verwendet morden sind, als zur 
Herstellung von Kaffeefurrogalen. Den Sieg über alle derartigen S urro­
gate trugen bislang die Cichorie, Zuckerilbe und Feige davon. Diese 
Sachlage hat sich im abgelaufenen Jahre völlig verändert indem sich das 
Publikum liberzeugte, daß die ans gerösteten Cerealien hergestellten und 
in den Handel gebrachten Kaffeefurrogate der Gesundheit am zuträglich­
sten sind. Den ersten Rang unter diesen nimmt unbestritten Kathreiners 
Kneipp-Ma'z-Kaffee ein, und das Vorurtheit, daß anfangs gegen dieses 
Fabrikat bestand, weil es äußerlich einer gerösteten Gerste ähnlich sieht, 
ist heute gänzlich geschwunden, denn wer Kathreiner's Malzkafsee unter­
sucht und gekostet hat, dem ist des Unterschied auch iIUv geworden? Der 
Absud dieses Malzkaffees hat einem kaffeeartigcn Geschmack nnd Geruch 
und eignet sich daher am besten als Zusatz für Bohnenkaffee, zumal er 
ebenso billig ist, als alle anderen Snrrogatte So viel wir hören, ist 
der Consum heute schon ein sehr bedeutender, der Artikel geht aber noch 
einer große» Zukunft entgegen.

* Im  4 Quartale 1891 fiut» i» der P fa rre
Zella. t>.Nvbs,solgendePeso»en gestorben: 5. Oktober, Raab 
Franz, Fabriksarbeiterskilid in Unter-Zell Nr. 25, gleich 
nach der Geburt gestorben. 10. Oktober, Langsenlehner Jo ­
hann, 82 Jahre alt, gewesener Bauer in Arzberg Nr. 5, 
an Altersschwäche. 12. Oktober, Durst Johanna, Taglöh­
ners Kind, 6  Monate alt, in Hell Nr. 58, an Lungenent­
zündung. 13. Oktober, Kofler Theresia, Eisenbahn « Con- 
dnetenr's Kind, 1 Monat alt, in Zell Rr. 8 , an Darmkatarrh. 
30. Oktober, ein gleich nach der Geburt gestorbenes Kind 
der Johanna Weikart in Zell Nr. 104. 13. November, 
Hinteramskogler Philipp, Hausbesitzer in Zell N r. 61, an 
Schlagfluß, 73 Jahre alt. 15. November, Gaßner Leopold, 
16 Jahre alt, Knecht in Kronhobel Nr. 24, an Slickfluß.
7. Dezenlber, Heigl Maria, Bauernstochter in Kronhobel 
Nr. 24, 55 Jahre alt, an Herzbeutel-Wassersucht. 8 . De­
zember, Gruber Josepha, 12% Jahre alt, Fabriksarbei­
ters Kind in Unter-Zell Nr. 25, an Bronchitis. 10. De­
zember, Hasclsteiner Stephan, 6  Monate altes Bauerskind 
von Arzberg Nr. 20 an Bronchial-Katarrh. 27. Dezember, 
Schweizer Theresia, 70 Jahre alt, Bohrerschmids Gattin in 
Zell Nr. 14, on Wassersucht. I n  der Pfarre Zell a. d. 
Jbbs sind im Jahre 1891 geboren 39, gestorben 38, ge­
traut wurden 18 Paare.

Eigenberichte.
Weyer, de» 3. Jänner 1892. (E i n b r u ch s d i e b- 

ftci hl). I n  der verflossenen Nacht wurde im Frachtenma- 
gaziii der Bahnstation Weißeubach S t. Gallen ein Einbruchs- 
diebstahl verübt. Dem Thäter, vermuthlich einem entlassenen 
Bahnarbeiter, gelang es mit einer Beute von über 50 fl.
zu entkommen, doch werden nach demselben eifrige Nach­
forschungen gepflogen.

Weyer, am 8 . Jänner 1892. Seit einer Reihe von 
Jahren pflegt die hiesige Liedertafel die schöne Sitte, das 
alte Jahr mit Gesang zu beschließen und das neue mit dem 
Liede zu begrüßen. So veranstaltete die Liedertafel am S y l­
vesterabend einen recht vergnügten Familienabend, der zwar 
schwach besucht, aber äüßerst animiert war. Die von der
Liedertafel recht gut vorgetragenen Chöre ernteten reichen
Beifall, so nicht minder das heitere Quartett „Unsre Haus­
meister", gesungen von den Herren Posch, Schachner, Mer- 
finget n. Schmidbergcr. Herr Notar Schmeidel besorgte in 
liebenswürdiger Weise die Klavierbegleitung. Herrn Vorstand 
Dr. Schneider war ee auch gelungen, diesmal einen Damen­

chor zusainmenzustelle», der ein „och nie gehörtes Piauissimo 
wunderbar zum Vortrage brachte und wurde dem Publikum 
hiebei Gelegenheit geboten, so maud)' hervorragende Sängerin 
bewundern zu können. Beim Eintritte des neuen Jahres 
wurden die Anwesenden von dem Vorstande aufs herzlichste 
beglückwünscht, woraus das deutsche Lied gesungen wurde. 
Ein schier »immer enden wollendes Gläserklingen und Prosit- 
rufen folgte. Sodann gelangten mehrere Glückwunsch-Tele­
gramme zur Verlesung, woran sich verschiedene Toaste reihten. 
Noch lange weilten die Gaste, um in fröhlichen Beisammen 
lein die ersten Stunden des neuen Jahres zu feiern.

Weyer, den 7. Jänner 1892. (B o lzsch ießeu, 
Feuer  wehr  ba ll.) Das Bolzschießeu vom 5. d. M . war 
von 22 Schützen besucht, welche 1048 Schütze abgaben. Da« 
erste Tiefbest gewann Herr Leopold Liimplecker, die andern 
beiden die Herren Ju lius Dietrich und Dr. Josef Schneider. 
Das erste Kreisbest erhielt Herr D r. Gustav M is t, das 
zweite Herr Josef Hopf, und um das dritte haben die Herren 
Otto Eltz und Ludwig Gabel zu rittcru. — Am Sonntag 
den 17. d. M . findet in E. GrammerS's Gasthaus in 
Weyer der Feuermehrball statt. Gäste aus Waidhcfen sind 
herzlich willkommen.

31 nt s te llen , ( Ib b s re g  u l i  r i, n g und Hoch Was­
ser). Die ganz abnormen Witterungßverhältuisse, welche in- 
mitten des Winters auf einmal mildö Frühlingslüftc wehen 
machten und auf den Spitzen der Berge den Schnee zur 
Schmelze brachte», haben mit einem Schlage allerorten 
die Gefahren der Ueberschwemniuug heraufbeschworen. Am 
meiste» leiden unter diesem Wetterstürze, welcher sich knapp 
an der Scheide des alten und dem Beginne des neuen 
Jahres vollzog, jene Theile des Landes, welche im Gebiethe 
von Gebirgsflüssen gelegen sind. Ganz außerordentlich sind 
die Verheerungen, welche die letzteren an ihrem Flußlaufe 
auf weiten Strecken anrichten.

Die kleinsten Gebirgsriiinsal gleichen, wenn von den 
Abhängen der Gebirge die Schneemasscn zu Thalc fahren, 
wilden Gebirgsbächen und tosend und zischend ergieße» sie 
sich in die Ebene, alles weithin unter Wasser setzend. Auch 
die Ybbs, bekannt durch ihren stets sich ändernden Flußlauf, 
hat wieder einen großen Theil der Ufergründe iuundirt und 
erheblichen Schade» dadurch angerichtet. Derartige Ueber- 
schwemmtiuge» führen lebhaft die Notwendigkeit von Regn- 
(innigen der Ufer der Gebirgsflüsse vor Augen.

Bekanntlich wurden im Vorjahre nächst der Gemeinde 
Greinsfurth bis etwa zur Allersdorfer Brücke außerhalb 
Amstetten Uferschutzbauten imDbbsthale aufgeführt. Diese 
Ufcrschntzbanteii (Steindämme von beträchtlicher Stärke und 
Ausdehnung) haben bei der letzten Ueberschwemmuiig Heuer 
sehr gute Dienste geleistet.

Leider fehlt noch in einer bedeutenden Strecke die 
Fortsetzung dieser Uferschutzbauten, so daß dieses»!»! da« 
Hochwasser wieder unterhalb der Regulirung der Dbbs be­
trächtlichen Schaden anrichten komite. Auch die an der Straße 
nach Allersdorf im Dbbsthale gelegene neue Rennbahn des 
Amstellner Trabrennvereines wurde von den, Hochwaffer in 
bedauerlicher Weise in Mitleidenschaft gezogen. Die Renn­
bahn, welche theilweise vom Hochwasser überfluthct wurde, 
muß nun wieder in gehörigen Zustand versetzt werden, in ­
folge dessen konnte auch das für den 6 . Jänner angesetzt 
gewesene Meeting nicht abgehalten werden und finde? erst 
am 17. Jänner statt. Durch die Ueberfluthung der Wiesen, 
Felder und Ackergrüude längs des Laufes der Dbbs über­
haupt, wurden große Mengen fruchtbarer Ackerkrume ab­
geschwemmt, was selbstverständlich großen Schaden dem be­
treffenden Grundbesitzer verursacht.

Obwohl es sich nicht verhehlen läßt, daß die Kosten 
einer Regulirung des Dbbsflußes auf größere Strecken ganz 
bedeutende finanzielle Opfer erfordern, so bleibt schließlich 
fein anderer Ausweg übrig als diese Opfer zu bringen um 
dem Verluste, welcher durch fortgesetzte Grundabtragnugeu 
bedingt ist, wirksam begegnen z» können.

Ein aufmerksamer Beobachter der Gebirgsflüsse wird 
finden, daß die letzteren innerhalb oft verhältnismäßig nur 
sehr kleiner Zeiträume vollständig ihr Flußbeet ändern.

Wertvolle Acker- und Wiesenflächen werden plötzlich 
unterwaschen und der Fluß nimmt durch dieses Terrain 
seinen Lauf. O ft schon nach einem Jahre verläßt der Fluß 
abermals sein Bett, läßt wo früher blühende Saatfelder 
sprießten, eine Sandbank zurück und verwüstet neue Felder 
in gleicher Weise.

Die EvidenzhallungS-Geoineter und deren Mappen 
wisse» von de», Treiben dieser Gebirgsflüsse ein Lied zu 
singen.

Wie w ir vernehmen, sind auch weiter unterhalb Am. 
stetten vielfache Jnundationsgebiete durch das Hochwasser 
der letzter Tage geschaffen werden. E. F — r.

A,»stellen, den 4, Jänner 1892. Wie den Lesern 
des „Bote von der Dbbs" erinnerlich sein wird, wurde im 
Vorjahre in einer Reihe von Artikel» unter dem Titel. „E in 
Blick auf die niederösterreichischen Bahnlinien" auf den 
höchst notwendiger Linien des niederösterreichischen Eisen- 
bahnnetzes hingewiesen. Unter den angeführten Bahnlinien 
der Zukunft ist auch die Linie Amstetten-Grein angeführt 
worden. Diese Bahnlinie hat nun alle Aussicht, baldigst 
gebaut zu werden. Wie notwendig dieselbe für den Verkehr 
speziell für das Viertel ober dem Wienerwald mit dem Osten 
Oberösterreichs is t, lehrt ein Blick auf die Karte der beiden 
Kronländer. Abgesehen von der Linie der Staatsbahnen 
Wien-Linz, welche über Amstetten, Haag, Valentin nach der 
Grenze des Kronlandes führt, haben wir in diesem Theile 
des Viertels ober dem Wicnerwalde gar keine eigentliche 
Verkehrsstraße. Die Orte Neustadt!, Ardagger, die weite



Nr. 2. „Bote von der M bs." 7. Jahrgang.
V ie l verlangt. Dame: Glauben Sie, daß sich bei 

m ir die Influenza entwickeln könnte? — Arzt: Es ist 
immerhin möglich. — Dame: Ach, lieber Doktor, ließe sich 
die Krankheit nicht bis vor Beginn der Badezeit verschieben ?

Auch interessant. Tochter: Was berathet I h r
etzt im Reichstag? —  Abgeordneter: Die Novelle zum
Krankenkassengesetz. — Tochter: Eine Novelle, das muß in­
teressant sein —  kriegen sie sich? — Abgeordneter: Ja, bei 
den Haaren. —

B ei der Schmiere. Direktor: . . Was, Sie
wollen auch Vorschuß haben? Sie sind nun der Fünfte! 
Jetzt braucht nur noch einer zu kommen, dann ist so ein 
Thaler hin !"

Unerwartet. Lehrer (welcher de» Schülern das
Beispiel vom guten Hirten erläutern w ill): „Denkt Euch 
einmal, I h r  wäret Alle kleine Schäfchen —  was wäre ich 
dann?" — „E in großes Schaf!"

I m  Festsaal. „Verzeihung, meine Gnädige, cs ist 
|o heiß hier, wollen Sie nicht de» Mantel ablegen?" —  
„Unmöglich, Herr Baron, ich bin nicht dekollctirt!"

Bayerische Drohung, Ein Bayer besteigt in 
angeheitertem Zustande den Dampfer ans dem Starnberger 
Sec. Da er durch seine schwankenden Bewegungen allerlei 
Gegenstände und auch Passagiere anrempelt, so ruft ihm 
der Kapitän zu : „Jetzt sehen Sie sich nieder und verhalten 
sich ruhig, sonst werfe ich Sie sofort in den See!" —  „S o !"  
sagte der Bayer zorubebend, „bald'st m ir das nochmal sagst, 
sauf i die ganze Lackst, aus und . . . nacha kannst mit 
Deinem Schlitten aufm Sand hamsahren."

E in  schwaches Geschöpf, Präsident: „Schämen 
Sie sich nicht. Angeklagter, ein schwaches Geschöpf wie Ih re  
Frau mit Schlägen zu mißhandeln?" ■— Angeklagter (lä­
chelnd) : „Schwaches Jeschöpf? Haben Sie bet schwache 
Jeschöpf schon mal jesehe», Hera Präsident?" — Präsident: 
„N e in !" —  Angeklagter: „Na dann erlaben Se mir bloß 
eine janz kurze Mittheilung. Vor drei Wochen habe ick ihr 
wiegen lassen uf de Automalenwage. Da wog bei schwache 
Jeschöpf mit de Kleeder 187 Pfund."

Vom Büchertisch.
Es wird nicht lange wehrdauern, dann tummelt Groß und Klein 

sich auf dem Eist, und auf „stahlbefchwingteu Sohlen" werden unsere 
jungen Damen Über fpigelnde Flächen dahinfchweben. Es gibt in der 
That kaum einen entzückenderen Anblick als eine schlanke Mädcheiigeslalt, 
die Hellen AngeS und mit frisch gerölheten Wangen, in unmuthigen Bogen 
über daö Eis hinmcggleitet. Nirgends lammt der Zander einer schönen 
Figur mehr zur Geltung, als hier. Aber, gestehen wir es j uns offen, ohne 
ein geschmackvolles Eislauf Kostüm geht ein großer Theil der entfalteten 
Anmuth verloren. Die schönere Hälfte unserer Leserinnen wird uns daher 
schwerlich böse fein, wenn wir ihre Aufmerksamkeit auf die ,Lllnstrirte 
Frauen-Zeitung" (Verlag von Franz Lipperheide, Berlin) hinlenken, deren 
1 Chile Nummer, neben ihrem reichen sonstigen Inhalt auch einige ci.tzil- 
ckende Costilme für die Eisbahn enthält, die zweifellos allgemeinen An­
klang finden werden.

Eingesendet. 
Bermrrchigen-e Krarckheits E r -  

Nr. m e .  scheiilimgen!
Keine Krankheit schleicht sich in so heimtückischer Weife in die 

Constitution, wie die Lungenschwindsucht. Unter dem Deckmantel der 
Gutartigkeit ergreift dieselbe ihre Opfer und bevor der Kranke die Ge­
fahr erkennt, hat der ZerstvrrnngSprozeß bereits eine lebensgefährliche 
Ausdehnung erreicht. Allgemeine körperliche Schwäche und Abmagerung 
krankhafte Gesichtsfarbe. Brust und Seitenstiche, Fieber, Disposition zu 
Schnupfen, Husten und Cartarrh, Kurzatmigkeit, belegte Stimme, Reiz 
zu Räuspern und Spucken bilden die ersten mahnenden Vorläufer der 
Krankheit Werden dieselben vernachlässigt, bau endet der Zustand in an 
haltenden Husten mit VlntanSwnrf, Blutsturz, starke Nach,schweiße, he- 
tifchen Fieber und totaler Abmagerung und Entkräftigung des Patienten.

Wer den Keim der schrecklichen Krankheit in sich fühlt, der zögere 
keinen Augenblick, sondern verlange kostenfrei D r Eeas T h o m a s  Na- 
lurh-ilmethode, welche sich bei allen heilbaren Stadien der Lungenschwind­
sucht, Empohislne» und Asthma von schnellen und sicherem Erfolge er- 
wiesen hat. M a n  bezieht dieses berühmte Heilverfahren  
jederzeit gänzlich kostenfrei durch Hermann Dege'S «erlag«  
Buchhandlung zu Leipzig.

Lichtverstarker.
Unter diesem Namen bringt die Firma

Kloß's Vertrieb patentirter Neuheiten
in Brünn (Mähren)

einen Apparat in den Handel, welcher mit aufrichtiger Frende 
begrüßt wird. Derselbe ist, vermöge seines elastischen Bese« 
stigungsringes aus Silberband an jeder beliebigen Lampe 
anzubringen, bewirkt eine doppelte Leuchtkraft und vermeidet 
das Blenden.

Der Lichlverstörker ist daher für Jedermann unent­
behrlich, der auf ein reines helles Licht angewiesen ist. W ir 
nennen hier Beamte, Studirende, Zeichner, Schneider, Me­
chaniker, kurz Handwerker jeder A r t ; aber auch in jeder 
Familie wird sich derselbe sehr bald Eingang verschaffen, 
überhaupt dem großen Publikum hoch willkommen sein, da 
durch ihn ein M ittel gegen die außerordentlich überhand­
nehmende Kurzsichtigkeit gegeben ist, aus welchem Grunde 
dem Apparate auch die besten ärztlichen Empfehlungen zur 
Seite stehen.

Die Finna Kloß's Vertrieb patentirter Neu­
heiten in Brünn (Mähren) versendet diesen Lichwerstarke 
1  fl- 1.80 und gegen Einsendung von fl. 2 . — portofre 
nach allen Gegenden.

Schmarre, weiße und farbige Seidenstoffe von
4-> b k -b is  fl. lS.C5 p. Meter — glatt und gemustert (ca. 240 »ersch. 
Oiml. unb 2000 versch. Fa beit. Dessins zc.i uns. toben itub stückweise potlo - 
unbzollfreibie Seide»-Fabrik G . Heiincberg (K.u. st. Hoslief.), Zürich. 
Muster umgehend. Briese kosten IU kr. Porto. 1

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Weizen Mittelpreis . 1/2 Hektol. 
Korn „ ■ • „

Hafer

05 1

H  - 1 S -  =
Amtlich erhoben

m A S
S - id -  - <S) -

i§
tr.
75
40
90

fl I te­
i l  ! io
10 80

1 I 45 f

fl tr. 
10 81
10 45
7 | 25 
6 j 76

victualienpreise a  A P
id

ti. kr. ä. kr.
Spanferkel Stück 4 80 7 25
Gest. Schweine Kilogr. 44 , — 48
Extrnmehl — 20 ! . — 23
Blnndmehl - 19 ! — 21
Semmelmehl — 18 1 — 19
Pahlmehl , — 15 ! — 17
Gries, schöner — 21 I — 22
Hansgrie« 19 — 21
Graupen, mittlere . ---’ 30 — 28
Erbsen . . . . Liter --- 20 — 27
Linsen — 28 — 32
Bohnen j --- 14 — 18
Hirse --- 15 — 19
Kartoffel V ä Heetoliter 1 20 1 19
Eier . 3 Stück 10 — 10
Hühner • 1 . — — — 49
Tauben Paar --- 30 — 30
Rindfleisch Kilogr. — 60 — 64
Kalbfleisch --- 60 — 58
Schweinfleisch geselchte« . --- 60 — 60
Schöpsenfleisch. — — —- 46
Schweinschmalz --- 80 -— 90
Rindschmalz . 1 5 1 20
Butter . . . . 90 — 90
Milch, Ober» . Liter --- 24 — 18

,  kuhwarme — 8 — 10
„ abgenommene -- 5 — 5

Brennbolz, hart ungeschw. K.-M . 3 70 4 50
„ weiches „ . n 2 40 3 50

Frisch gebratene

la steirische Kapauner
sind Samstag, den 9 . Jönner von 5 Uhr nachm
an über die Gasse int H otel J n fü r zu haben. Auf Ver­
langen sind dieselben auch ungebraten laut Einkaufspreis zu 

bekommen.

a r ia ze ller  
Magen-Tropfen,

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel des

C. B ra d y  in Kremsier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
mittel von anregender und kräftigender 
Wirkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
N ur echt m it nebenstehender 

Schutzm arke und  U nterschrift.
Preis i Flasche 40 kr., Ooppelflasche 70 kr. 

B e s ta n d th e ile  s ind  angegeben.
-  „ -----  Die M ariazeller M agen-Tropfen

C  y / f ' C Q A X t p  süid echt zu haben in

SSaib fjo f t i t : Apoth. Paul. I n  Amstet ten:  Apoth. Ernst 
Matzte. In  H a a g :  Apoth. Vineenz Loh. In  S e i tcn ft c tten 

Apoth. Anton Resch. I n  JbbS:  Apoth. A. Riebl.

Dr. Hasa’e 3
K e v e n s v a l f a m
ist rin feit mehr als 30 Jahren bekanntes, die Ber- 
danung, den Appetit und de» Abgang von Blähun­

gen beförderndes und milde auflösendes
H a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

Alle Theile der Emballage tracmt die lieben-
stellende gesetzlich deponine Schutzmarke.

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

Daselbst auch z» haben:
P RAGER UNIVERSAL HAUSSALBE

Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die Rei­
nigung und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weife und wirkt außerdem als schmerzlinderudes 

und zertheilendes M ittel.
In  Dosen k 35 k r. und 25 k r. P e r  Post 

6 k r. mehr.
Alle Theile der Emballage tiancn die 

nebenstehende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke.

H a u p t D epot
S .  F r a g n e r ,  F r a g ,

Nr. 203-204, Kleinseite, Apoth. z. schw. Adler.
Postversandt täglich. TBE

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(G il t ig  vom  1. Jän ner 1892.)
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W a i d h o f e n  . . „ 
Sonntagberg H. „
Rosenau............. ...
H ilm -Kem aten. . „ 
K rö llendorf H it. „
U lm erfe ld  „
A m s t e t t e n .  . . an

Wien . . an 

Linz . . an

P. z.
918

P. Z.
912

P. Z.
952

8. Z.
902

P. Z. I P. Z
914 I 930

1.2.3. 1.2.3. 1.2.3. 1. 2. 1. 2. 3.
Nehm. Abds. Früh Früh

2 30 8 -0 — 2 19 7 SS
243 8 38 — 2 37 754
2 26 6 48 — — 7 io

326 92» — 8 40
426 1 0 34

058 943

431 1 0 44
403 9 60

437 1 0 " — ---- 9 57
443 1 0 58 — ---- 1 0 "
466 l l - 3 — --- 1 0 -°
5 01 11-9 — ---- IO 2-
518 Früh -- 1 0 41

524 1155 460 445 IO 5-
532 458 — 106«

5 " 12 09 5 04 ---- HOS

543 1 2 16 5 09 --- 1 1 -
5 51 5 17 ---- l l ' 8

ti00 1232 5 26 ---- l l 26
t i - 4 1 2 "

5 4 0 5 U 1138

910 600 945 735 640
Abds. Früh Vorm. Früh Nehm.

904 345 — 732 340

Abds. Früh Früh

i

Nehm.

1.2.3.

S -55fl ta

ü
co ÖD

4
f i

Nehm 
1 2C 
i as 
i  
i "  
1»0

2 °°
215

04°
Abds.

Die Nachtzeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Früh ist durch fette Ziffern kenntlich gemacht.
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Entfernung bis Strengberg und an die Donau liegt abseits 
dem Verkehre. Analog steht die Sache am gegenüberliegenden 
obcröstcrreichischen Ufer der Donau. Das Thal der Jsper 
jenes der Naarn und der Aist, den Greinerwald, den Ta­
felberg und den Jägerhüttenberg inbegriffen sind gänzlich 
vom Verkehre abgeschlossen. Hier ist alles noch reine, reinste 
mittelalterliche Idylle und bort, wo Schwager Postillon 
eine Peitsche knalle» und sein Horn ertönen läßt, glaubt 
man sich bereits von der Cultur im hohen Maße ergriffen. 
Hier wird es wohl noch eine Weile datiern, bis die Seg­
nungen des Verkehres in diesen Thälern Eingang er­
halten werden.

Sehen wir van diesen übrigens zur Jllustrirung der 
thatsächlichen Lage durchaus nicht überflüssigen Reflexionen 
ab und kehren wir zum Realen zurück, so können wir kon- 
statiren, daß von allen interessirten Seiten die Erbauung 
des Flügels Amstetten-Grei» und dessen weiterer Außbau 
bis Schwarzenau zum Anschltiße an die Kaiser-Franz-Jo- 
sefsbahnlinie Wien-Gtnüud ernstlich ins Auge gefaßt wird 
und die notwendigen Besprechungen und einleitenden Schritte 
bereits unternommen wurden.

W ir können den Eifer, womit von interessirter Seite 
bezüglich der Verwirklichung des Projektes Amstetten-Grein 
vorgegangen wird, nur freudigst begrüßen, da jede Ausge­
staltung des noch sehr der letzteren bedürftigen Eisenbahn­
netzes des Kronlandes Niederösterreich den Beginn einer 
neuen wirtschaftlichen Aera des Aufschwunges des betreffen­
den Theiles des Landes bedeutet. Bei dieser Gelegenheit
jedoch drängt es uns schon heute, wo es noch an der Zeit
ist, darauf hinweisen können, die Notwendigkeit der Erbauung 
einer Brücke für Wagen und Personenverkehr über die 
Donau bei Giein zur Verbindung des nieder- mit dem 
oberöstemichischen Ufer zu betonen. Bei Gelegenheit der 
Anlage einer Eiscnbahnbrücke über den Douaustrom muß 
das Land und zwar sowohl Ober- wie Niederöfterreich sofort 
daraus Bedacht nehmen, daß gleichzeitig mit der Eisenbahn- 
brücke auch ein Theil derselben für den allgemeinen Wogen» 
und Personenverkehr hergestellt werde.

Diese Brücke, an Stelle der dermalen bestehenden Ueber« 
fuhr ist längst schon ein notwendiges Bedürfnis und darf 
eben beim bevorstehenden Bau der neuen Bahnlinie nicht 
unterbleiben. Wird hier ein Versäumnis zugelassen, so ist 
dann aber auch in unabsehbarer Zeit nicht daran z»
denken, daß diese Brücke gebaut werde. Dadurch daß zwei {
K'wnländer, welche zu gleichen Theilen an dem Zustande­
kommen dieser Brücke interessirt erscheine», sich in die Kosten 
theilen und die Arbeiten gleichzeitig mit dem Bau der Ei« 
senbahnbrllcke in Angriff genommen werden können, wird das 
Zustandekommen dieses Verkehrsweges nur erleichtert.

Dies wollten wir hier an dieser Stelle den maßge­
benden Faktoren einer Erwägung,und Würdigung unterbreiten.

Hoffe» wir aber auch, daß die Zeit nicht mehr ferne 
sei, wo noch eine zweite Verkehrslinie des Viertels ober dem 
Wienerwalde, nämlich „die Abbsthalbahn" ebenfalls aus 
dem Stadium des Projektes heraus und in jenes der Ver­
wirklichung eintreten möge. E. F — r.

Nbbtttz, am 6 . Jänner 1892. (Feuerwehr ) -  Die i 
hiesige freiwillige Feuerwehr hielt am 3. d. M . die Gene- 
ralversammlung ab. Nach Vorlesung des Thätigkeitsberich- ' 
tes sowie Prüfung der Nedjnung laut welcher sich ei» Cassa- ' 
rest von 50 fl. 8 6  kr. ergibt, wurde die Wahl des Haupt­
mannes und der andern Chargen vorgenommen.

Es wurden folgende Herren gewählt: Ludwig Greul 
als Hauptmann (einstimmig wiedergewählt), Adalb. Füruschlief 
als Stellvertreter (neu), Josef Sengstschmied (Schriftführer, 
alt), Leopold Hafner (Cassier, alt) und Ludwig Schachner 
(alt) als Ausschüsse.

Zur Rottenführern der Steigermannschaft: Wagner 
(alt), Greipl (alt);zu Rottenführern der Spritzenmannschaft: 
Franz Weißenhofer (alt), Steininger (a lt) ; Sonnek (alt), 
Spendlhofer (neu); zu Rottenführern der Schlauchmannschaft: 
Bittermann (»eu(, Wachaner (neu). Zeugwart: Germers­
hausen (neu).

Die Zahl der ausübenden Mitglieder betraut 65 gegenüber 
40 unterstützenden. Bei dieser Gelegenheit cr/auben wir uns 
zu bemerken, ob es sieh behufs Erzicluug einer bessern S ta­
bilität in diesem so wichtige» Institute nicht empfehlen würde, 
eine Abänderung des betreffenden §., laut welchem die Wah- 
lcn alljährlich vorzunehmen sind, dahin zu beantragen, daß 
die Wahlen, sagen wir alle 3 Jahre wiederholt würden.

Ainstetten. Die neue Ibbsregulierung hat sich bei 
den letzten Regengüssen auf das Prächtigste bewahrt, dagegen 
hat die Rennbahn durch das Hochwasser gelitten, obgleich 
auch hier die Beschädigung mit geringen Kosten wieder gut 
gemacht werden kann.

Höllenstein, 7./1., 1892, Die gute Schlittbahn an 
beit heil. Weihnachts-Feiertagen wurde durch mehrtägige warm 
Regengüße ganz verdorben; die Bergbäche begannen zu tobe», 
die Gießbrunnen stark aus den Aecker- und Wiesengrllnde» 
hervorzuquellen, die Springquellen hoch saufzufpritzen und die 
braun gefärbte Ybbs mit lärmenden Wogen zu fluthen; ja 
man konnte mit Goethes Zauberlehrling sagen. „Die 
Wasser fließen mit reichem wollen Schwalle" —  „Wasser 
stolze, stehn, denn wir haben deiner Gaben vollgenossen" — 
„immer neue Güsse, ach hundert Flüsse stürzen auf mich ein".

So hätten auch die Jnsaßen des Hollenfteiner Post­
wagens, alle Hollensteiucr und ein Wiener Fleischhanermeister 
der wie alltäglich um */* 1 Uhr von Weyer wegfuhr, spre­
chen können, wenn sie Zeit gehabt hätten daran zu denken, 
als plötzlich aus ebener Straße der Postwagen umstürzte,

über den überfluthenden Wassergraben nnd der Wagen über 
die Hälfte Wasser fieng; Herr Birringer vorne neben dem Posti­
lion sitzend, u. diese sprangen schnell ab; ersterer ließ schnell 
den Ledervorhang aus, um den bis aus die Brust im Wasser 
Liegenden herauszuhelfen ; die gefährlichste Stelle hatte Herr 
Mayr, der einige Zeit ganz vom Wasser bedeckt war, 
auf dem seine Frau, der dicke Fleischhauer und eine nicht 
minder korpulente Bäuerin lagen.

Der Postillon riß indeß das Pvstkastl auf —  doch 
der Briefbeutel nnd fein Inha lt waren ganz durchnäßt. Noch 
auf oberösterreichischem Gebiete, zwischen dem Tabak- und 
den Sandhäusl, hatte der übervolle rechtsseitige Straßengra­
ben und die von der Berglehne kommenden Wasser die S tra­
ße überschwemmt, daß die Pferde bis über die Knöchel im 
Wasser waten mußten und eine tief ausgewaschene 
Grube die wegen trüben Wasser« nicht sichtbar war, war 
die Ursache des stürzenden Postwagens. Die durchnäßte» 
Passagiere bestiegen mit leidlich guter Miene zum bösen Spiele 
den mühsam ausgestellten Wagen, um »ach 1 Stunde heim­
zufahren. Ein Glück daß die Pferde still standen, wovon 
das reehthandige auch mit dem Hinterthcil im Wasser stand.

Der Frau Mayer, welche einige Tage das Bett hü­
ten mußte und noch sehr heiser ist, wurde der Muff, Herrn i 
Birringer der Regenschirm weggeschwemmt. Alle dürfen Gott 
aus Herzensgründe danken, daß bei dieser, sehr gefährlichen 
Situation kein weiteres Malheur passirt ist. I n  Reichra­
ming, im benachbarten Oberösterreich stieg der Dirnbach so 
riesig hoch, daß die Anwohner auf die Berglehnen flüchten 
mußten, wobei auch einige Kranke ausgetragen wurden.

Weitere Unfälle dieser Wasscrgüsse sind bisher nicht 
bekannt geworden.

Nenstadtl a d. Dona». (C a s i » o v e r s a m m-
l u ii g). Am 3. b. M . fand hier die Hauptversammlung des 
laiibw. Casinos statt. Zuerst wurde die Rechnung für das 
abgelaufene Vereinsjahr gelegt, welche einen Umsatz von über 
600 fl. auswies. Die Rechnung wurde für vollkommen cor« 
rect befunden. Hierauf nahm Herr Oberlehrer Gelbcnegger 
das Wort, um in nahezu cinstündiger Rede auf besonders 
für unsere Gegend wichtige Verbesserungen in der Boden 
cultur, Viehzucht und im Obstbau hinzuweisen. Die Aus­
führungen des Vortragende» wurden mit regem Interesse ver­
folgt. Auf Antrag des Redners wurde der Beitritt des Ca­
sinos zum Landes-Obstbauvereine beschlossen. Die nunmehr 
folgende Ausnahme der Mitglieder ergab die ganz rcspectable 
Zahl 90. W ir hoffen, das Hundert bald vollzu­
machen. Für die Versammlung im März ist da« Erscheinen 
des Herrn Wanderlehrers in Aussicht gestellt. Die Errich­
tung einer Raisfeisen-Cassa dürfte im Laufe dieses Jahres 
erfolgen.

Technisches.
Wasserdichtes Schuhwerk.

Ueber eine ebenso originelle wie zweckmässige Erfin­
dung in Bezug aus wasserdichte Schuhe und Stiefel wird 
uns von dem Bureau für Patentangelegenh.iten G. Brandt 
Kochstr. 4 Berlin folgende Mittheilung gemacht.

Der Erfinder, L. Sense in Leeds, in England, hat 
durch eine sinnreiche Combination von Kautschuck und Leder 
eine Schuhsohle hergestellt, die für Wasser vollständig un­
durchlässig ist, den Fuß warm hält, und das Ausgleiten 
des Fußes, sei es auf Eis oder Gras u. bergt, verhindert. ■

Diese neue in allen Cullurländern patentirte Sohle 
besteht aus drei einzelnen Sohlen. Erstens aus einer dünnen 
Ledersohle,, die am Oberleder festgenäht ist. Auf diese wird 
mittelst eines besonders präparirten Kittes eine dünne Kaut­
schuksohle aufgeklebt, auf welcher eine Anzahl größerer und 
kleinerer, scheibenartiger Erhöhungen vorstehen, über welche 
die eigentliche Sohle gesteckt wird, in welche Löcher gestanzt 
sind, die der Lage und Größe der Vorspränge au der 
Kautschuksohle entsprechen.

Diese scheibenartigen Vorsprünge füllen die Löcher in 
der Ledersohle vollständig aus und stehen über letztere 1— 2 
Millimeter vor. Die combinicrle Sohle wird dann in ge­
wöhnlicher Weise an der, am Oberleder angenähten dünnen 
Sohle befestigt.

Es ist leicht ersichtlich, daß das Auftreten bei derarti­
gen Sohlen ein angenehmes, weil elastisches ist, was beson­
ders bei den vielen Personen, die weiche, empfindliche Fuß­
sohlen haben, sehr in Betracht kommt. Die Erfahrung hat 
gezeigt, daß die Abnützung der Kautschuk-Vorsprünge eine 
verhältnißmäßige geringe ist, und die Gummisohle stets zwei 
Ledersohleu uushält. Da das Eindringen von Wasser ganz 
unmöglich ist, wird der Fuß bei Schnee- und Regenweltcr 
stets warm und trocken gehalten, und da der Ausdünstung 
durch das Oberleder nichts im Wege steht, dürste in hygie­
nischer Beziehung kein anderes Schuhwert diesem gleichkommen. 
I n  Leeds in England ist eine Fabrik mit großen maschinellen 
Einrichtungen zur möglichst billigen Herstellung dieser com- 
binirten Schuh- und Stiefelsohlen errichtet worden, so daß 
der allgemeinen Einführung derselben nichts im Wege 
stehen dürfte.

*) Diese« Bureau ertheilt unseren verehelichen Abonnenten in 
Potent-Angelegenheiten AuSlilnste ohne Recherche gratis.

Verschiedenes.
— Die Influenza Ans Berlin wird geschrieben: 

„Während die Influenz« in de« zehn Jahren 1879 bis 1888 
in Berlin im Ganzen nur 25 Personen hinwegraffte, worunter 
am meisten (sieben) im Jahre 1887, stieg diese Zahl infolge 
derEpidemie des Winters 1889/90 auf 54. Die neue Epidemie 
deß Jahres 189l hattebis zum 12. Dez. 1891 bereits 236 Todes­
fälle veranlaßt! Dabei handelt es sich nur um solche Fälle, in 
denen die Todteuscheinc die Influenza als Todtesnrsaehe aus­
drücklich bezeichnen, während es bekannt ist, daß die Folge- 
krankheiten der Influenza noch viele Personen hinwegraffen. 
Zur Zeit scheint die bösartige Krankheit in der Abnahme 
begriffe» zu sein," I n  Wien ist in den letzten Tage» wieder 
eine kleine Zunahme an Influenza-Erkrankungen festgestellt 
worden. —  I n  Budapest richtet die Influenza immer grö­
ßere Verheerungen an. Fast jeder zweite Mensch ist influ- 
enzakrank. — Ueber den Stand der Epidemie in Ita lie n  
schreibt man der „N . Fr. P r . : Ganz Oberitalien ist ist von 
der Influenza heimgesucht, namentlich Mailand. Conto, 
Bergamo, Rovigon, Bicenza, Verona und Venedig. I n  Bo­
logna sind 300 Rekruten daran erkrankt; in Turin und 
Genua zeigt die Krankheit einen bösartigen Charakter, und 
ist die Sterblichkeit eine große. I n  Rom zählte man bisher 
8000 Jnfluenzakranke, worunter sich auch der Minister 
Chimiri und viele Deputirte befinden. Ebenso ist auch der 
Vatikan von dieser Epidemie sehr betroffen : sechs Kardinäle 
und ein großer Theil der Dienerschaft gehören zu den 
Erkrankten.

—  Selbstmord auf den Schienen Am S y l­
vesterabende, nachts halb 10 Uhr, wurde auf dem Bahnge- 
leise zwischen Kleinmünchen und Linz in der Nähe der Linzer- 
Friedhofsbrücke der Leichnam eines durch Ueberfahren getöd-

I teten 17jährigeu Mädchens aufgefunden. Der Kops warvo ll- 
| ständig vom Rumpfe getrennt nnd liegt nach dem Orte und 

der Stellung, in welcher der Leichnam aufgefunden wurde, 
zu schließen, zweifelsohne ein Selbstmord vor. Die Unglück­
liche wurde als die ledige, in W illing (Gemeinde Neukirchen. 
Bezirk Wels) geborene Dienstmagd Franziska W . eruirt und 
wurde der Leichnam znr Obduktion in die Linzer Fried hof- 
käpellc übertragen. Die Selbstmörderin sah in kürzester Zeit 
ihrer Niederkunft entgegen; in ihrem Besitze wurde außer 
dem Dienstbotenbuch, einem kleinen runden Spiegel, einem 
Kamm und einer zerbrochenen Brosch ein Geldbetrag von 
nur 13 kr. vorgefunden. Verzweiflung über ihre Lage war 
jedenfalls das Motiv zu betn schrecklichen Entschlüsse der ju ­
gendlichen Selbstmörderin, sich von einem Bahnzuge über­
führen zu lassen.

—■ F in  de siöcle! Am 3. Jänner ist in Bud a ­
pest der Defraudant und Selbstmörder P i u f f i c h  beerdigt 
worden. Wer da glauben würde, das Begräbnis) habe ent­
sprechend den Umständen, unter welchen Piuffich gestorben, 
stattgefunden, wäre sehr im Irrthum . Es wurde der ganze 
Prunk eines Prachtbegräbnisses erster Klasse seitens der Familie 
gewählt! Piuffich hatte, ehe er sich erschoß, sich mit einer 
schwarzen Saloutoilette bekleidet. Das genügte aber der 
Familie nicht als Leicheukleid, sondern sie ließ die irdischen 
Ueberreste Piufsichs in ein prächt i ges  ungar  is ches Ga- 
l akostüm kleiden, mit dem Kavaliers-Säbel an der Seite, 
nnd bettete sie in einen Prachtmetallsarg. Bei der Entre­
prise wurde ein Prunkbegrübniß erster Klasse bestellt, ein 
Parte ausgegeben, welches Piuffich in den überschwänglichsten 
Ausdrücken feierte und in den Schaufenstern der Blumen- 
Handlungen waren Kolossal-Prachtkränze ausgestellt, deren 
Schleifen zu der Gelegenheit wenig passende Inschriften 
trugen. Zum Leichenbegängnisse wurde trotz der paar Schritte, 
die der- Weg nur betrug, ein vierspänniger Pracht-Galawa 
gen benützt und man bemerkte unter den Leidtragenden 
außer dem Chorpersonale nnd mehreren Solisten und —  
Solistinnen des Volkstheaters, die ebenfalls prächtige Kränze 
überbrachten, einen Oberlaudeögerichtsrath, einen Stuhlrichter, 
einen Bezirkövorsteher, ferner den „Literaten" Arpad Bcrezig, 
der das schöne, geflügelte Wort „der Goldmensch von W al­
zen" erfunden und Andere. Der Einzige, der die Situation 
richtig auffaßte, war der katholische Kaplan vom Kerepeter 
Friedhof. Trotz all’ des aufgewendeten Prunkes nahm er 
die Einsegnung mit einem einfachen stillen Gebete ohne Ge­
sangsbegleitung vor, worauf sich der Prunkzug mit dem 
Galawagen, den Fakelträgern, Wuppenherolden ?c. re. in 
Bewegung setzte und die Leiche in die Familiengruft gesenkt 
wurde. — Das ist der Laus der Welt! Mozart, der Geniale, 
Edle, wurde eingeschart, ein Schuft wie Piuffich wird mit 
Pomp begraben und zahlreiche Leidtragende folgen seinem 
Sarge. —  O Menschen!

Humoristisches.
Russisch Der ebenso gewaltige wie unbeliebte P o li. 

zeidirektor Trepoff in Warschau gieng eines Tages über die 
Straße, hinter ihm sein Leibkosak, ein stämmiger, kräftiger 
Bursche. Da trat plötzlich ein junger, vornehm gekleideter 
yerr an den Pvlizeidirektor heran, versetzte ihm, ohne ein 
Wort zn sprechen, einen heftigen Schlag ins Gesicht und 
entfernte sich dann ruhig und unbehelligt. Der hohe Beamte 
war starr vor Schrecken und Aufregung und vermochte kaum 
zur Fassung zu kommen. Endlich brach er sein Schweigen 
und herrschte seinen Kosaken an: „Hund! Warum ließest 
Du den Frechen entwischen, der mich ins Gesicht schlug?" 
—  „Ich hab geglaubt, das ist Dein Vorgesetzter!"
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E 1 e c t  r a.
(In  allen Staaten pa tentirt).

Das beste aller Taschenfeuerzeuge 
Ohne Streichhölzer! Durch einen 
Druck auf den K opf (siehe F igu r) 
erzeugt man b litza rtig  eine helle Flamme 

von beliebiger Brenndauer.

Preis per Stück fl. 1 .50;  gegen Einsendung von fl. 1.70 
franco durch: Kloss's Vertrieb patentirter Neuheiten

in Brünn (Mahren). M
Illu s tr ir te  Prospecte über Neuheiten gratis und franco. 8 

SOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOC 02

I n  H ugo H . H ltschm ann'e J en r n a lv er la g  In W ien , I.» Dom inikaner' 
b a e te l 5 , erscheinen und können gegen E insendung des G eldbetrages (durch b tj 
Postsparkasse oder m itte ls t Postanweisung) p rä n u m e rir t  w erden:

.  Wiener Landwirthschasttiche Zeitung i
»rödte allgemeine illustrirte Zeitung für Die gesammte Landwirthscha^t.
G e g rü n d e t 1851. Erscheint M ittw o c h  und Sam stag in  G r .-F o lio .G a n z jä h r ig  f l .  1% 
i V ie r te ljä h r ig  3.— .

Oesterreichische Forst-Zeitung.
Wmeweiae tanfteirte üeitnug fü r Aorstwirthschast ane Holzhandel 

Holzindustrie, Jagd und Sischrrel.
© e g t i lm r t  1868. Erscheint jeden F re ita g  in  S r . -F o lio  G a n z jä h rig  f l.  6, « i r r l r l j .  f l.2

Allgemeine WeinZeitnng.
JITnftrlrte Seltuug für Wrindau u. Weiuderritnug, Internationales B e l»  
flnndeldWatt. Journal für Bcinconlumentcn, Hatrl- und «aftholiieltnng.
G egründe t 1884. Erscheint 'jeden Donnerstag in  G r  -Q u a r t  G a n z jä h rig  fl.  fl 

=  «robennmmrrn «ui verlange» gratis uu» irauea. —

Lehrbriefe
in 5 Feirbcu und schöner etegniilec Ausführung sind in der 
Brckdruckrrei des A . Kenneberg -u haben.___________

Visitkarten
in der BucMrticteei a. Henneberg zu Laben.

EUSTEIN

welche [eit 20 Jahre» bewährt und von hervorragende» Aerzte»
als leicht abführendes, lösendes M it te l  

empfohlen werden,
störe» nicht die Verdauung, sind vollkommen unschädlich. Der vcr. 
zuckerten Form wegen werden diese Pillen selbst von Kindern gern 
genommen. N o l „ t c l „ 's  E lis a l'c th p il le »  sind durch ei» sehr

enic Rolle die 3 Schachteln, demnach 120 P illen  ent­
halt, kostet nur 1 fl. i>. W .

1 U m i t  111111’  ^e6c Schachtel, auf der die Firma: Apotheke

Mus das Publikum gewarnt wird.
Es ist genau zu beachten, daß mau nicht ein 
schlechtes, gar keinen Ersolg habenden, ja gera 
dczu schädliches Präparat erhalte. 'Mau verlange 

ausdrücklich Ncustein's Elisabethpillcu ; diese sind ans dein 
Umschlage und der Gebrauchsanweisung mit obeustehender Unter­

schrift versehen. 496 15—7

Haupt-Arpot in Wie«:
Apotheke „Zum heiligen Leopold" des PH. Neilstein,

Stadt, Ecke der Planken- und Spiegelgasse.
Jn Waidhofcn a. d. ssbbs bei Herrn Apotheker M o riz  P au l.

J. PSERHOFER’S
Apotheke itt wie»».

M P -  Z . B e z i r k , ,  S i n g e r s t r a s s e  I T r  ± B ,
„Zum goldenen Reicksapfel"

Blutremigimgs-Pillen,
Bon diese» Pillen kostet: 1 Scbaclitel mit 18 P ille»  21 f r . ,  1 Atolle mit 6 Schachteln l fl. 3 kr.»

bei unfranfirtcr Nachnahmesendung I fl. 10 f r .
Bei vorheriger liinfcnbnng des Geldbetrages kostet sammt vortofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen I fl. 25 kr., 

2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Rollen 3 f .  35 r., 4 Rotte» 4 ft. 40 r., 5 Rotten 5 fl. 20 tr., 10 Rotten 9 fl. 20 tr. 
(Weniger als eine Rotte kann nicht versendet werden.)

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's Blutreinigungs-Pillen"
zu verlangen und darauf zu achten, daß die Deckelanfschrift jeder Schachtel den auf der Gebrauchs-Anweisung 

stehenden Namenszng I .  Pserhofer und zwar in rother Schrift trage.
von I .  Pserhofer, 1 Zieret 4° kr.. mlt
gvcmcozujeudiing H 5  f-. Englischer Balsam, 1 s'«#« ™  ̂

Fiaker-Brustpulver, SoV"u
Z a n n o # i m = $ o m a b e , ^ % , K . %  

m i w c r s a l ^ f l a s t e r ,  

Universal-Reinigungs-Salz,
Hausmittel gegen schlechte Verdauung. 1 Paket 1 fl.

Außer den hier genannten Präparaten find noch sämmtliche in Österreichischen Zeitungen angekündigte in und ausländische 
pharmaceu ische Specia'iwttu «ovictzig und werde» alle etwa nicht am ragerbefiudlicheuArtiket ans Verlangen prompst und billigst besorgt — 
Dcrsendiktige» per Post werde» idgiicHf!-n« effecti: rl gegen vorherige Geldsendung, g eßereBestellunge» auch gegen Nachnahme des Betrages.

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mittelst Post Anweisung) 
stellt steh das Porto  bedeutend billiger, als bei Itachnahmesendunge» 397 12—12

Frostbalsam
Spitzwegerichsaft, » »««*«« ^ -r. 
Amerikanische Gichtsalbe, > Tî - 1 p. 20 fr. 
Pulver gegen Fußschweiß,

groiicojiiieiibuiig 75 kr.
§ir0ps-BaIsaM 40 h ' '  mit Francozusendungfr.

Lebens-Essenz (Prager-Tropfen)

eoocxxMxyoooooooooxMseee^XKseeeeeesseesseeeesxxxxooocxrooooooooooo

N e u e s t e s  ( « e i i u s s -  u n d  t o l k s i i i i l i r i u i l l e l

für alle Kreise von höchster W ichtigkeit

Kathreiner s Kneipp-Malz-Kaffee
mit Geschmack und Aroma des echten Bohnenkaffees.

Patent in allen Staaten angemeldet — in mehreren Ländern schon ertheilt. .........  —
Nicht zu verwechseln mit gebrannter Gerste, gebranntem Malze oder 

allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens.
Bohnenkaffee ist ein theueres und nervenerregendes Getränk und braucht deshalb Zusatz.

Kathreiner s Kneipp-IWalz-Kaffee ist der beste, wohlschmeckendste u. gesündeste,Kaffeezusatz,
außerdem der billigste, weil er dem Bohnenkaffee bis zur Hälfte ohne Nachtheil für dessen Geschmack zugesetzt werden kann.

Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches Getränk, besonders für Frauen, Kinder, Blutarme, Nervenkranke etc. 

Hauptsache richtige Zubereitung: die Körner mahle,» und mindestens 5 Minuten kochen 
Ü F *  Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original-Kacketen mit nebenstehender Schutzmarke. -W M

Verkaufs-Preis: 7 i 1 E
Pniir, liatlironcr s Hadifoiger,

Berlin-Mlmilsm-Wien.M  a X *

Zu beziehen durch alle Colonialmaaren- und Droguen-Handlungen. 559 1— 1



%r. 3. „Bote von der Mbs."> 7. Jahrgang.

Danksagung.
Ter («e fertigte spricht iiicmit alten denen, welche zur 

Srleichlernng des Unglückes, das ruchlose Hände durch Brand­
stiftung im Borjahre an'seinem Anwesen'bereitet haben, 
theils durch Spenden, theils durch. sonstigdwerk.hälige M it ­
hilfe beitrugen, seinen herzlichsten, ttefgefitlMsten Dank aus. 
Möge ©oft, der Allmächtige, der Bergelter alles Guten, 
alle diese Wohlthäter segnen,

M aisbcrg, am t>. Jänner 1892.
Anton Luger,

Besitz r deö 9ememcv.it c6 Bromieithtils 
Gemeinde Pinitzberg.

555 O -S

Kine 9-zä'ßr. Stute,
braun, zum leichten Znge nnd Laufen geeignet, ist 

zu verkaufen. 522 3 — 3

Adresse in der Schriftleitung d. B l.

Neuheit I
für Hausfrauen, Wirte und 

OeKonomen!

Patent - Holzstoff- Geschirr
aus der Hirschwanger Holzstoffwarenfabrik, als

Wasserschafre, Hotelkübel
mit lvtib ohne Deckel; ferner Feuereimer und Gartenkübel etc. 

V orräth ig  in  Naturfarbe  und fe in lack irt .
Diese patemirren £>yl’>!toffp,efaße bieten dadurch besonderen Borttzei!, daß 
sie beinahe ini^ctbveriilid), daher dauerhafter uirb bedeutend billiger als 
Zink oder Emailgeschirr sind. Außerdem sind diese Holzstofsgrsäße sehr 

gering au Gemichl und in sehr gefälligen Formen ansgestltzrt. 
Alleinverkauf für j l lnibhofvn a. d. VJbbS und Umgebung bei

W i l h e l m  S t c m i c r ,  E is e n h a n d lu n g ,
M a id h v fc n  0 . d. 'Ijb b s , untere ®nbt. 500 10 10

Hansverüanf.
In  der Slabt Waidhofe» n. b. Abbs wirb wogen llebersieblnng 

ein gut gebautes Hans lammt netten Garten preiswilrdig verkauft, — 
Ans diesem Hanse wird seit Jahren ein Fleischaucr- und Oelchergeschiift 
mit bestem Erfolg betrieben; auch ist in diesem Hanse eine schone EiS- 
grnbe. Zn diesem Geschäfte gehört noch mitten in der Stabt eine Filiale 
mit schonen, großen Eiskeller, Unterhändler ansgefcktloffen, Berka,ifsbebin. 
gm,ge» sind günstig n»d j» erfragen bei», Eigenthümer

Fr anz  Re i char t zeder ,  
Waiclltofen a. d. Ybbs.

382 0 - 5 9 aßnartiji

  ______
Paris 1889 goldene Medaille.

bi3 52-4 250 K lüden in Gold,
wenn Crime Crolich n ich t alle H a u tu nre in igke iten , als Sommer- 
sprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, M itesser, Nasenröthe etc. 
bese itig t und den T e in t bis ins A lte r  blendend weiss* und jv.gend- 
erhälf. K e i n e  Schm inke. Preis GO k r. Man verlange ausdrück- \ 
'ich  die preisgekrönt© Creme G rolich“, da 68 wertlose N ach­
ahmungen g ib t. — Savon Grolich, dazugehörige Seife 40 k r.

Grolich’s Hair M ilkon, das beste H a a rfä rbem itte l der 
W e ll! B le ifre i. 1 ii. und 2 H.

H auptdepot J. Grolich, Brünn. Zu haben in  a llen besseren l  
H andlungen. In  V u b s : A . K I  K D E  L. Apotheke z. he il. Geist.

B u t t e r
kamt fietS jedes Quantum z» höchste» Preise» gegen sofortige 
Gaffe

Adolf Schmiedt,
Wie», Ottalrriug

Elisabcthg«>ssc N r  22

I .  MerchlawsKi
stabil in Waidholen, oberer Ztadtplalr

| im Hause des Herrn M  S o m m e r 
| verfertigt künstliche Zähne und Lnft- 
drnckgeliissenach neuestem, amerikanischen 
System. Dieselben werden unter Garan­
tie naturgetreu, zum Kauen vollkommen 
verwendbar, ohne vorher die Wurzel­
entfernen zu müssen, in 6 bis 8 Stun­

den schmerzlos eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver- 
richtnngen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.
Sprechstunden von 9 Uhr Früh bis 5 Uhr Abends.

Kaffee, Thee, R um.
JlflJfce per Kilo ungebrannt, fl. 1.30, 1.40,

1.50, MIO, 1.70, 1.80, 1.90, 2 —
Thee per Kilo f l .  2 . - ,  2.20, 2 40, 2.80 3.

3.50, 4 . - .
R U M , Cuba und Jamaika per Liter
kr 50, 60, 80, fl 1—. 130, 1.60, 1.80. 2. 
und 2.40.

Cognac, echt frr gr Flasche fl 2 — 2.50, 
fei. Flasche fl 1 -  130.

i, feinsten, entölten, per Kilo fl 2.60.
uud 3.20.

Franz Wunsch,
Wie», Fünfhaus, Schönbrunnerstrasse 25. 

BätEKHM tan« M—

9h'. 7145 civ.

Feilbietung
b e w e g l i c h e r  S a c h e n .

Von dem k. k. Bezirksgerichte W aidhofen K. d. I|b ll5  >vird zur Vornahme der freiwilligen Feil­
bietung der in den Nachlaß des am 8. November 1891 zu Waidhofen a. b. bbs verstorbenen

Josef Vitzthum
gehörigen, auf 1265 fl. 17 kr. geschätzten Fahrnisse, bestehend aus dem aus Barchenten, Leinwänden, 
Wolltüchern, Perkailtüchern, Kattunen, Wolle, Zwirn, Wollwaaren etc. bestehenden Waarenlager, ferner 
Leibeskleidung, Hauswäsche und Gewölbeeinrichtung, dann der auf 167 fl. 85 kr. geschützten Fahrnisse, 
als Hauseinrichtung, Küchengeräthe, Bücher etc.

Dienstag, den 12. Jänner 1892
und die nächstfolgenden Tage, als einziger Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß selbe bei dieser Feil­
bietung nicht unter dem Schätzwerthe verkauft werden.

Kauflustige haben an diesen Tagen jedesmal nin 9 Uhr vormittags im Hause N r. 9 der oberen 
Stadt Waidhofeu a. d. Pbbs zu erscheinen.

W a i d h o f  e n a. d. b b s ,  den 23. Dezember 1891.
Der k. k. Bezirksrichter:

A u 1 1  m. p.

Neu! Jederm ann S elbstvergo lde r ! Neu!

flüssiges ß o l d § i l b e r
Ganz neu und verbessert! U n e rre ich t! N ic h t zu verwechseln 
m it den minderwerthigen Erzeugnissen der Concurrenz. Jeder­
mann kann sofort durch einfachen A n s tr ich  m it dem P insel 
Rahmen, Lustres, Figuren, Schnitzereien, Korbwaren, sowie 
a lle  erdenklichen Gegenstände aus Holz, Metall, tzlZs, Por­
zellan, Gyps, Leder, Papier etc. prachtvoll und dauerhaft 

vergolden, versilbern und ausbessern.
Waschecht! Wetterfest. V o lls tänd ige  Garantie fü r  langjährige 
Haltbarkeit. Wichtig fü r Haushalt und Gewerbe. — Z u be­
ziehen in  F laschen ä 20 k r., BO k r ., 35 k r ., 50 kr., fl. 1.— , 
fl. 1.50, fl. 2.50 durch KLOSS’s Vertrieb patentirter Neuhei­

ten in BRÜNN (M ähren).
U n te r 1 fl. w ird  nicht- versandt.

U lu s trirte  Prospecte über N o v itä te n  und Probeanstriche 
g ra tis  und franco.

W iederverkäufer gesucht.
Schloß Lissa a/Elbe, 2. J u n i 1891.

Z e u g n i ß :  Ersuche höflichst noch um eine Flasche Gold- 
farbe (ohne Pinsel), lieber dieses ausgezeichnete Mittel kann ich 
meine vollkommenste Zufriedenheit ansprechen.

Hochachtungsvoll 
Jean Ricdenbau r.

N Ä H M A SC H IN EN
" ■ r l l

g ut ,  r e e l  b i l l i g
350 auch gegen 0 — 31

wgp Ratenzahlung
U m tausch a lte r

l>1

x iJM !
NADELN,

alle Bestandtheile und

Aiihmajchinenöhl.
T O S E F  

W a i d h o f e n  an der Ybbs, hoher M a r k t  8 6 .

9

K
^ O r i / c  sanitS tsbehörd lich  geprü ftes 

A  Zahnputzmittel

A L O D O N T
zu haben bei a llen Apothekern und Parfümeurs 

1 S tück 35 k r. 486 '2 4 —7
In  W aidhofen a. d. Ybbs be i H rn . G. B itte rm ann .

i l*  Feld- la
ro tte n  Sie rad ica l und rasch aus bei V erw endung meiner

Automat-Fallen 4 5 4 2 0 - 7
welche fortwährend ohne Beaufsichtigung fangen.

f  —  Pre is fü r  R atten  fl. 2 .— , fü r  Mäuse fl. 1 .20 .
)  V ersandt gegen b ar oder Nachnahme durch K L O S S ’ S
x Vertrieb patentirter Neuheiten Brünn (M ahren)
X  I l lu s t r ir te  Prospecte über Fa lle n  und sonstige
(  Neuheiten g ra tis  und franco.

C Z e u g n i s :  Ihre Antomat-Fallcn haben sich so gut
f  bewährt, daß ich sie nochmals um 2 Stück Mäuse und 2 Ratten.
3  Fallen per Postnachnahme ersuche. M it Sichtung 
X (Konstantin R . v. Bnchcnthal'schc Handelsgarten- 
(  Aerwaltniig
^  $> o 6 v o n o u (t, Post Sadagora. Bukowina (Oesterreich).

• o o o o o o o o o o o o o o o o o o o e

P h ö n i x - P o m a d e
auf b. Ausstellung fü r  Gesundheits- u. Kranken-' 
) pflege zu S tu t tg a r t  1890 preisgekrönt, ist 

nach ärztl. Begutachtung u. durch taufende von 
&  Dankschreiben anerk., d. einzige existirende, 
w irklich  ree lleu . unschädliche M ittel, b. Damen 
undHerren einen vollen und üppigen Haarwuchs 
zu erzielen, b. Ausfallen der H aare, wie Schuppen­
bildung sofort zu beseitigen; auch erzeugt dieselbe 
schon bei ganz jungen Herren einen kräftigen und 
flotten Schnurrbart. G arantie  fü r  E rfo lg  sowie 
Unschädlichkeit. P re is  p r. T iegel 80 K r., bei 
Postversendung oder Nachnahme 90 Kr.

Gebr. Hoppe,
Wien V II. K a is e rs tr . 6 und Berlin SW. 12.

Solide Agenten 495 1 2 - 9

werben in allen Ortschaften von einer leistungsfähige» Vankfirma behufs 
Verkauf »an in Oesterreich gesetzlich erlaubten Staatspapieren und l'ofen 
gegen günstige Zahlungsbedingungen engagier!. Bei nur einigem Fleisse 
sind monatlich 100—300 Gülden zu verdienen. Offerte sind zu rich­
ten an die Agentur J. R O T I E R ,  Budapest, Andraszystrasse 52.

Herausgeber, uviantroortticher Schriftleiter iirtö Buchvrucier: Aiitou u. Hhnuktimg in Waidhofen a. d. 9)bbS. —  Für Inserate ist die «chriftleitung nicht verantwortlich.


